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redaktionellen Teil: KarlList. H
Die Liquidation des Balkankriegesd
Der Londoner Friedensvertrag zwischen dem

Balkanbund und der Türkei bedeutet zwar den
ofsiziellen Abschluß {des jüngsten Balkankrieges,
aber es gilt noch so manches ins Reine zu bringen,
ehe die Balkankrisis als definitiv wieder beseitigt
betrachtet werden kann. Zunächst dauern die
Verhandlungen unter den Friedensdelegierten
in London auch jetzt noch fort. Es muß eine
Verständigung noch betreffs der mit dem vor-
läufigen Friedensvertrag zusammenhängenden
Protokolle erzielt werden, welche die Wiederher-
stellung der bis zum Kriegsausbruche beftandenen
verschiedenen Verträge zwischen den Baltanstaa-
ten und der Türkei und noch sonstige Fragen
betreffen. Dieses diplomatische Nachspiel wird
zwar das Friedenswerk nicht weiter erschüttern,
immerhin gibt es aber hierbei noch gewisse
Schwierigkeiten zu überwinden. Weiter sind die
durch den Baikankrieg aufgerollten finanziellen
und wirtschaftlichen Fragen zu lösen, welche ver-
wickelte Aufgabe der unterdessen in Paris zu-
sammengetretenen internationalen Finanzkonferenz
zugefallen ist; ihre Beratungen werden sicherlich
längere Zeit erfordern, heikel ist dann weiter
das albanische Problem, an welchem die Lon-
doner Friedens-Konferenz noch immer herum-
doktert. Die kriegerifchen Stämme im Norden
Albaniens, deren Gebiet teilweise an Montenegro
fallen soll, wollen den von ihnen gehaßten Mon-
tenegrinern keinen Fußbreit Land gutwillig über-
lassen, ste wollen mit den Waffen in der Hand
ihre Unabhängigkeit gegen Montenegro behaup-
ten, wie sie solche schon gegenüber der Türkei
gewahrt haben. Ebenso wollen die Stämme an
der Südgrenze Albaniens von der seitens der
BotschaftersKonferenz beschlossenen Einverleibung
ihres Gebiets in Griechenland absolut nichts
wissen. Diese aibanischen Schwierigkeiten find
sicherlich keine geringen, und es scheint einiger-
maßen zweifelhaft, ob sie sich einfach durch einen
Machtfpruch Europas beseitigen lassen würden.

Den kritifchften Punkt bei der im Zuge be-
findlichen Liquidation des Balkankrieges bilden
aber wohl die Streitigkeiten Bulgariens mit
Serbien und Griechenland über die Verteilung
der türkischen Beute. Die Konferenz der Ministeu
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präsidenten der vier Balkanitaatew welche ge-
mäß den Verabredungen Geschows und Pafitsch
in Zaribrod versuchen soll, diese Streitigkeiten
unter den bisherigen Verbündeten in gütlicher
Weise zu schlichten, wird in den Regierungskreifen
von Sofia, Belgrad und Athen selber sehr skep-
tisch beurteilt, weil eben keine der beteiligten
Parteien von ihren Ansprüchen auf die gemachte
Länderbeute {etwas na6la�en will. Es ist da-
her schon der Gedanke aufgetauehh die bulgarisch-
serbisclugriechischen Differenzen einem Schiedsge-
richt, bestehend aus je einem Vertreter der
Mächte der Triple-Entente, zur Schiichtung zu
überweisen, doch hat der Schiedsgerichtsgedanke
vorerst noch keine sonderlichen Fortschritte ge-
macht. Daneben soll das Petersburger Kabinett
gleichzeitige energische diplomatische Schritte in
Sofia, Athen und Belgrad unternommen haben,
um ein Einvernehmen zwischen den streitenden
Parteien herbeizuführen, doch auch diese Bemüh-
ungen haben noch kein greifbares Resultat ge-
zeitigt. �- Eine besondere Seite der Liquidation
des Balkaukrieges stellen aber die durch die Be-
drängnis der Pforte bewirkten Verhandlungen
und Verträge zwischen England und der Türkei
dar, das geschäftsgewandte und skrupellose Aibion
bringt hierbei fein Schäfehen tüchtig ins Trockne,
vermutlich wird das Endresultat bei diesem Ge-
schäft das Protektorat Englands über einen Teil
von Türkisch-Asien herauskommen.

Politische liebe-ishr.
Dennie! stets. -

Die Berliner Festlichkeiten anläßlich des
bevorstehenden Regierungsjubiläums des Kaisers
haben am Sonntag, den 8. Juni, ihre Einleitung
mit der in Gegenwart des Kaisers stattgefunde-
nen Einweihung des neuen deutfchen Stadions
im Grunewald erfahren. Später wohnte der
Monarch nebst den meisten Mitgliedern der
kaiserlichen Familie der Jubiläumsregatte in
Grünau bei. Wie nunmehr feststeht, werden am
16. Juni fast sämtliche deutsche Bundesfürsten
im Berliner Residenzfchlosse erfcheinen und dem
Kaiser persönlich zu feinem 25jährigen Regierungs-
jubiläum beglückwünschem Nur der Nestor
der deutschen Bundesfürstem Herzog Georg von

Sachsen-Meiningen, wird infolge seines hohen
Alters an dieser Beglückwünschungscour nicht
teilnehmen.

s� Kaiserliche Guadengefchenke an Kriegs-
veteranetr Der Kaiser wird anläßlich feines
25jährigen Regierungsjubiläums an eine Stoße
Anzahl alter erwerbsunfähiger Kriegsveteranen
Gnadengeschenke verleihen. Die amtlichen Ver-
waltungsstellen waren vor einiger Zeit ausge-
fordert worden, in Betracht kommende Veteranen
zu benennen. Es werden etwa 1000 Veteranen
durch den Kaiser mit Geldgeschenken von 50���
100 Mark erfreut werden. Die kaiserlichen
Gnadengeschenke entstammen zum Teil der kaiser-
lichen Privatschatulle, und zum Teil Fonds, die
dem Monarchen für Veteranenunterstüßiingen zur
Verfügung gestellt find.

Berlin, 8. Juni. Der Besuch Kaiser Wilheltns
in Jschl und Gmu nden. Die ,,Deutsche Tages-
zeitung« meidet aus Gmunden: Aus Kreisen, die
dem Cumberländischen Hof nahestehen, wird mit-
geteilt, daß Kaiser Wilhelm im August als Gast
des Herzogspaares von Cumberland nach Gmun-
den kommen wird. Jn die Zeit dieses Besuches
fällt der Geburtstag Kaiser Franz Josephs- zu
welchem der Cumberländer Hof von jeher in
Bad Jschl einzutreffen pflegt. Hierbei steht fest,
daß der Deutsche Kaiser sich gleichfalls nach Jschl
begeben wird, um seinem kaiserlichen Freunde
zu gratulieren. Der Schwiegersohn des Herzogss
paares von Eumberland, der badifche Thronfolger
und&#39;der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
werden gleichfalls beider Gratulation anwefenbfein.

Heraus-ver, 7. Juni. Die Welten und die
Regierungseriliirung Jn einer welsischen Protest-
versammlung gegen die Versöhnungsrede des
Stadtdirektors Tramm und seine Eindrücke bei
den Berliner Hochzeitsfeierlichkeiten teilte der
Reserent, Redakteur Langworft, mit, daß die
welfische Partei die Erklärung der ,,Nordd. Ailg.
Ztg.« nicht tragisch nehme. Er gab namens der
Partei die Erklärung ab, daß auch nach der
Thronbesteigung des Prinzen Ernst August in
Braunfchweig die hannoverfche Frage und damit
auch die weisifche Partei in der Provinz Han-
nover weiter bestehen würde, die den Kampf
nicht eher aufgeben, bis das Königreich Hannover

aus friedlichem Wege wieder hergestellt werde.
Jm übrigen werde in nächster Zeit von Gmuns
dener Seite eine Erklärung zur hannoversehen
und braunschweigischen Frage erfolgen.

Die Budgetkommission des Reichstages besprach
in ihrer Freitagsitzung eingehend die Heranziehung
des Einkommens zum Wehrbeitrage. Nach sehr
verwickeiter Debatte nahm die Kommission unter
Ablehnung aller sonstigen zu diesem Problem
vorliegenden Anträge die vom Berichterstattey
Grafen Westarp beantragte Fassung der Bestim-
mungen über die Erhebung des Wehrbeitrages
vom Einkommen an. Der Westarpssche Antrag
stellt die Kapitalifierung als die« Grundlage der
Heranziehung des Einkommens zum Mehrhei-
trage hin und läßt die Einkommen bis zu
5000 Mark abgabefrei. Vermögen, die den
Betrag von 30 000 Mark, und soforn der
Pflichtige ein Einkommen von weniger als
3000 Mark hat, den Betrag von 50000 Mark
nicht übersteigen, sind beitragsfrei. Von dem
festgestellten Einkommen wird ein Betrag abg-
zogen, der einer Verzinsung von 5 Prozent des
abgabepflichtigen Vermögens entspricht. Zur
Kapitalisierung wird das Sechs- bis Zwölsfache
des Einkommens bestimmt. Nach Erledigung
dieser schwierigen Frage beriet und genehmigte
die Budgetkommission im weiteren Verlaufe ihrer
Verhandlungen vom Freitag noch die §§ 14,
15 unb 16 derWehrbeltragsvorlagez bei Erör-
terung von § 17 erfolgte Schluß der Sißung.

�- Ein Vergleich der Heecesstiirkein
dem Bericht der Budgetkommission ·« «
tages über die Beratung der Wehrvorlage bei«
gegebene Berechnung der Gefamtsiärke des stehen-
den Heeres in Deutschland, Oesterreich, Frankreich
und Rußland gelangt zu folgenden Ergebnissem

Das deutsche Heer wird nach Durchführung
des Friedenspräfenzgeseßes von 1911, der Ergän-
zung von 1912 und der erneuten Ergänzung
 Entwurf von 1913! im Jahre 1913 eine Gesamt«
zahl von 820 O33 haben, davon 31933 Ofsi-
ziere, 109 924 unterol�aiere, 678 176 Mann-
schaften einschließlich 17 000 Giniäbrigfreiwilliger.
Die Gesamtstärke der österreichischen Armee be-
ziffert sich für das Jahr 1913 auf 438 729,
davon 32 750 Df�aiere, 57 895 unterof�aiere,

DIE? Hudiths Ehe. Eis�
Roman von Otto Elfter.

�3. Fortsetzung! 
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»Willst Du Dein Versprechen fest zurück-
nehmen, so halte ich mich an mein Wort auch
nicht gebunden.« «

Sie wandte sich ab und sah die sinster drohende
Wolke nicht, die sein Gesicht verdüsterte. Seine
Hand balite stch zur Faust, seine Nasenflügel
bebten, feine Lippen zuckten im Zorn; heiß wallte
es in ihm empor, und im ersten Augenblick dachte
er daran, sie zu seinen Füßen niederzuzwingen.
Die Kraft, das Selbstbewußtsein des Mannes
empörte sich in ihm und wollte den weiblichen
Troß mit starker Hand unterdrücken und besiegen.

»Das ist eine Zumutung, Judith,« sprach er,
und es lag ein eigentümlich drohender Ton in
seiner Stimme.

Sie drehte sich rasch um, und ihre Blicke
kreuzten sich wie zwei scharfe Klingen.

Dann zuckte fie fast verächtlich die Schultern.
»Es steht Dir frei," sagte sie, »von unserer

Vereinbarung zurückzutretem Jch bin bereit, noch
heute wieder abzureiseni"

»Aber Judith �-�"
,,Ueberleg� es Dir �- ich werde meine Mutter

auffu6en, bitte, begleite mich nicht, ich finde den
Weg allein l«

Er sah ihr mit sinsterem Gesicht nach. Er
wollte ihr nacheilen und ihr bittend zureden,
doch der Troß regte sich auch in ihm, er blieb
und ging erregt in dem Zimmer auf und ab.

Da fiel fein Blick auf das Porträt seiner
Mutter, deren schönes, in frischer Jugendlichkeit
ftrahlendes Gesicht mit freundlich-mildem Lächeln
auf ihn niederschaute.

Und die aufgeregten Wellen seines Gemütes
beruhigten sich» Um seine Lippen schwebte ein
leichtes Lächeln.

»Dein Bild wird sie die rechte Liebe lehren,
meine Mutter« sprach er leise. »Du wußtest
nichts von Zorn, Stolz und Troß, dein Herz
war nur erfüllt von Liebe und Zärtlichkeit, dein
Blick, so voll Milde und Güte, wird auch in
ihrem Herzen den Frühling erwecken. Drum
Geduld mein Herz! Die Liebe wird ihre stolze
Mädchenlaune besiegen. � Es soll alles geschehen,
wie sie» es will.«

Darauf rief er die alte Henriette herbei, und
da gerade der Gärtner an der Veranda vorüber
ging, winkte er auch diesem, hereinzukommen.

»Fräulein Strahlenheim wünscht während
ihres Hierseins diese Zimmer zu bewohnen!"
sagte er. ,,Laß also alles so gut wie möglich
instand sehen, Henriette, eines der Hausmädchen
soll sich zur besonderen Bedienung meiner Braut
bereithalten. Und Sie,« wandte er sich an den
Gärtner, »sorgen stets für frische Blumen in
diesen Zimmern und lassen die Veranda und die
Wege vor ihr in Ordnung bringen. Später
muß auch der Park in Ordnung gebracht werden.
Fräulein Strahlenheim wird auch ais meine
Frau hier wohnen. Gehen Sie sofort an die
Arbeit, in einigen Stunden muß hier Ordnung
geschaffen fein!�

Der Gärtner entfernte sich. Die alte Henriette
stand sprachlos vor Erstaunen da.

»Nun, meine Alte,« wandte sich Axel lächelnd
an sie, »was sagst Du dazu? Du bis· wohl
sehr unzufrieden? Aber Du darfst nicht f6elten.�

»Ich schelte ni6t, Herr Streif« entgegnete
die Alte mit zitternder Stimme. »Im Gegenteil,
i6 freue mich. Ueber dreißig Jahre habe
diese Zimmer in Ordnung gehalten, über dreißig
Jahre habe ich von Tag zu Tag gehosft, daß

hier neues junges Leben und Glück einziehen
sollte. Jetzt danke ich dem lieben Gott, daß er
mich diesen Tag noch hat erleben lassen. Es
kann nur eine glückliche Vorbedeutung für Sie
fein, lieber Herr Axel, daß die junge Dame,
Jhre liebe, schöne Braut, hier wohnen soll.
Hier kann sie nicht anders als Sie lieb haben
in der Erinnerung an das Glück und die große
Liebe, die einst in diesen Räumen geherrscht
haben.«

,,Jch danke Dir für Deine Worte, meine
liebe Alte,«
reichend. 
die Liebe wohnen kann unb bas Glück, meine
liebe, gute Altes«

Sie küßte seine Hand, er streichelte ihr lieb-
reich die welken Wangen, dann entfernte er sich,
die Seele erfüllt von glücklichen Zukunfts-
hofsnungen.

Jm Salon traf er Frau Strahlenheim und
Judith. Die erstere hatte mit der Wirtschafterin
fast das ganze Schloß bereits durchftöbert und
fegte nun mit berebten Worten ihrer Tochter
auseinander, wie sie das Schloß einzurichten habe.

»Es werden allerdings manche Neuan-
schaffangen nötig sein,« sprach sie lebhaft, »aber
Du brauchst Dir darin keine Beschränkung auf-
anlegen, i6 werde das mit Papa schon regeln.
Laß mich nur machen, Schloß Ellernhof soll ein
prachtvolle: Landsih werben.� -

»Jch möchte keine großen Veränderungen
vornehmen la�en!� entgegnete Judith ruhig.
»Mir genügt die jehige Einrichtung, und wer
weiß, wie lange i6 hier bleibe.�

»Hör� einmal, Judith,« sagte Frau Strahlen«
heim sehr ernst, »Du hast schon öfters Anspie-

ich lungen gemacht, als ob Dir diese Verlobung leid
wäre. Jcb würde es sehr bedauern, wenn Du
in unbegreiflicher Berblendung die Borteile dieser

Verbindung ausschlagen würdest. Jch warne Dich,
Deine Zurückhaltung Axel gegenüber zu weit zu
treiben. Jch habe schon öfters einen �nfieren unb
unaufriebenen Zug in seinem Gesicht bemerkt, wenn
Du ihm einen Kuß verweigerten ober ihn kalt
empfingst. Jch warne Dich � die Männer wer-
den durch Sanftmut und Zärtlichkeit eher ge-
wonnen als durch Kälte und stolze Zurückhaltung«
»Ich bitte Dich, Mama, verschone mich mit solchen
Predigten. Jch weiß allein, was i6 zu tun habe.«
»Alt genug bist Du dazu. Jch verstehe nur
Deine Wege nicht. Du wirst Dich noch um die
Liebe Axels bringen und Euch beide unglücklich
ma6en.�

Judith zuckte die Achseln, erwiderte jedoch
nichts. Jn diesem Augenblick trat Axel ein. Jede
Spur von Unmut war aus seinem Gesicht ver«
schwanden; er begrüßte Judith heiter und küßte
Frau Strahlenheim höflich die Hand«

,, be angeordnet, liebe Judith« sagte
er dann, »daß die Zimmer, bie Du zu bewohnen
wünfchst, sofort insiand gesetzt werden. Wenn Du
wilist, kannst Du sie schon heute abend beziehen
und dort während Deines jetzigen Aufenthaltes
wohnen. Sie sind Dir dann später gleich ver·
traut."

Judith war angenehm überrascht.
,,Jch danke Dlr,« entgegnete fie freunbli6 unb

rei6te ihm die Hand. »Du begegnest meinen
Wünschen.«

»Von welchen Zimmern ist die Siebe?� fragte
Frau Strahlenheim.

»Es sind die Zimmer meiner verstorbenen
Mutter, liebe Mama�, entgegnete Igel.

»Und soll i6 au6 in Jhnen wohnen»
»Nein, Mama,« sagte Axel lä elnd. »Für

Sie habe i6 bie beiden großen gierzimtner
tut Mittelbau einrichten laffen.�
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die zum größten Teil beförderte Mannschaften mit
noch nicht abgelaufener Dienstverpflichtungsind, und
343 084 Mannschaftein Auf den ersten Blick
fällt die relativ weit größere Zahl der Ofsiziere
in der österreichischen Armee ins Auge. Der
Prozentfatz der Offiziere stellt sich nämlich in
der österreichischen Armee auf 7,5 v. H., in der
deutschen Armee nur auf 3,89 vom Hundert.
Deutschland und Oesterreich haben nach vorste-
henden Ziffern eine Gefamtstärke von 1 253 762
Mann.

Frankreich, wo im Herbst 1905 die zwei-
jährige Dienstzeit in Kraft getreten, und im Jahre
1908 der Dienst ohne Waffe eingeführt ist, hatte
im Jahre 1912 eine Gesamtsiärke von 606 000
Mann. Dazu kamen nach dem Kadregesetz 9053
Otfiziere und Unteroffiziere und ein Zuwachs der
Zahl der Mannschaftem der sich nach dem jähr-
lichen Rekrutierungsergebnisse richtet. Jn Ruß-
land beträgt nach neueren Nachrichten vom Ende
Mai d. Js., die Gesamtstärke für das Jahr
1913 1 267 351 Mann, davon 41 990 Ofsiziere
�,3 v. H.!, 40 200 Unteroffiziere �,3 v. H.
gegen 13,4 in Deutschland und 8.2 in Frankreich!,
und 1 185161 Mannschaften Frankreich und
Rußland dürften sonach im Jahre 1913 über
eine Gesamtstärke von nahezu 1900 000 Mann
verfügen, das ist rund 650 000 Mann mehr als
Deutschland mit Oesterreich

Der bisherige Präsident der Ansiedelnngs-
kommission für Posen und Westpreußeih Dr.
Gramsch, ist von feinem Posten abberufen und
zum Regierungspräfidenten in Gumbinnen ernannt
worden. Ueber seinen Nachfolger ist noch nichs
bestimmtes bekannt. Ob dieser Wechsel in der
Leitung der Ansiedelungskommission etwa als
der Beginn einer Neuorientierung der Polen-
politik der preußischen Regierung zu betrachten
ist, dies muß zunächst noch dahingestellt bleiben.

Prinzregent Ludwig und Gemahlin sind nach
der Rückkehr von ihrem am Wiener Hofe abge-
statteten mehrtägigen Antrittsbesuch am Sonn-
abend nachmittag von München nach dem Gute
Leutftetten übergesiedelt.

Jn Straßburg i. E. tagte soeben die 70.
Hauptversammlung der DeutschenLandwirtfchafts-
Gefellschaft.

König Friedrich August von Sachsen wohnte
mit feinen zwei ältesten Söhnen am Sonntag
der Enthüllung des König Albert-Denkmals in
Oschatz bei.

Der außerordentliche Mecklenburgiscbe Land-
tag ist infolge des abermaligen Scheiterns der
Verfassungsresorm bis zum Herbst vertagt worden.

Johannisthah 7. Juni. Heute morgen 3
Uhr 50 Minuten startete Leutnant Carganico
mit Leutnant Zimmermann zu einem Fernflug
nach Breslau. «

Belgiem
König Albert von Belgien besuchte am Frei-

tag die deutsche Abteilung der Weltausstellung
in Gent. Er besichtigte eingehend sämtliche
Sektionen, namentlich die Abteilung für das
Kunstgewerbe und äußerte seine Befriedigung
über das Gesehene.

Defierreiü- Ungarn.
Oesterreichische Anregung zu einem
Jnbiläumsgeschenk für den Kaiser.
Jn Oesterreich wird, wie aus Wien geschrieben

wird, zum Regierungsjubiläum des Kaisers ein
schöner und sinnreieher Vorschlag gemacht. Be-
kanntlich besitzt das deutsche Reich keine Kaiser-
krone. Die alte Krone des heiligen römischen
Reiches deutscher Nation befindet sich in Wien,
wohin sie im Jahre 1796 vor den Franzosen
gerettet wurde. Bis dahin war sie in Nürn-
berg aufbewahrt worden, das Kaiser Sigismund
als Hort der Kleinodien bestimmt hatte. Spätere
Versuche, nach den Befreiungskriegen die Krone
wieder für Nürnberg zu erhalten, scheiterten an
der Weigerung Kaiser Franz I. von Oesterreich,
der die Nürnberger auf die Tatsache hinwies,
daß das römische Reich deutscher Nation nicht
mehr beftehe, daß also das neue Nürnberg als
bahrische Stadt nicht mehr die Rechte der alten
Reichsstadt Nürnberg habe. Nun ruht die
deutsche Kaiserkrone in der Wiener Schatzkammey
wo sie noch heutigen Tages zu sehen ist. Man
weist nun aus Anlaß des Kaiserjubiläums in
Oesterreich darauf hin, daß die Krone in Wien
nur ein wertvolles Schaustück und ein totes
Symbol entfchwundener Macht fei. Anders wäre
es, wenn dieses, durch eine hundertjährige Ge-
schichte für das deutsche Reich geheiligte Symbol
nach Deutschland käme. Man macht deshalb
den Vorschlag, die alte deutsche Kaiserkrone solle
fest demjenigen überliefert werden, in dessen
Besitz sie ein lebendiges Symbol einer schaffen-
den und tätigen Würde wäre, nämlich dem deut-
schen Kaiser. Hier in Deutschland, so meint
man, hätte die alt-e Kaiserkrone lebendige Kraft,
die Krönung des deutschen Kaisers mit jener
Krone, die schon die Herrscher des alten deut-
schen Reiches zierte, würde die heutigen Beherr-
scher Deutschlands erst so recht als die Nachfolger
der einstigen deutschen Kaiser und ihr Reich als
die Fortsetzung des alten deutschen Reiches kenn-
zeichnen. Man weist darauf hin, daß Deutsch-
land schon wiederholt, und eben erst jetzt wieder,
dem Dstsmkchklchen Bundesgenossen in so auf-
opfernder und überzeugender Weise seine treue

Freundschaft bewiesen habe, daß es eine Pflicht
Oefterreichs und seiner Dhnastie wäre, sich dafür
erkenntlich zu zeigen. Diese Dankbarkeit könne
nicht schöner ausgedrückt werden als durch die
Ueberlieferung der Krone des alten deutschen
Reiches an den Herrscher des neuen deutschen
Reiches.

Die ungarische Kabinettskrisis befindet sich
einstweilen in der Schwebe. Jm Laufe des
Sonnabend empfing Kaiser Franz Jofef in Schloß
Schönbrunn den Präsidenten des ungarischen
Magnatenhauses, Freiherrn von Josika, sowie
den Präsidenten des ungarischen Abgeordneten-
hauses, Grafen Lndwig Tisza, und besprach mit
ihnen die Kabinettskrisis Jn Wiener politifchen
Kreisen glaubt man, daß Graf Tisza vom
Kaiser mit der Bildung des neuen ungarischen
Kabinetts beauftragt werden wird. Die Beru-
fung Tiszas an die Spitze der ungarischen
Regierung würde bei der bekannten schroffen
feindfeligenStellung, welche die ungarischen Oppo-
sitionsparteien gegen den jetzigen Präsidenten des
ungarischen Abgeordnetenhauses einehmen, freilich
nur den Beginn von neuen heftigen politischen
Kämpfen jenseits der Leitha bedeuten.

Wien, 7. Juni. Erzherzogthrorisolger Franz
Ferdinand wird sich in der nächsten Woche zum
Regierungsjublläum des deutschen Kaisers nach
Berlin begeben.

Wien, 8. Juni. Die Zusammenkunft der
vier Niinisierpräsidenten der Verbündeten ist ver-
schoben worden und wird erst stattfindem wenn
das neue bulgarische Kabinett gebildet fein wird.
Die bulgarische Regierung stellt in Belgrad und
Athen das Ersuchen, Sorge zu tragen, daß weitere
Zusammensiöße der Truppen vermieden werden.
�� Nach einer Meldung aus Saloniki haben vier
bulgarische Jnfanterieregimenter die Stellungen
am Pangaeon besetzt, die Elevthera beherrfchen.

Wien, 8. Juni. Aus Valona wird gemeldet:
Gestern fand hier eine von etwa 5000 Personen
besuchte Versammlung statt, die hauptsächlich aus
Südalbanesen bestand. Die Versammlung pro-
testierte entschieden gegen die Einverleibung von
90 000 Einwohnern albanesifcher Nationalität an

Freunde, daß er ein schweres Verbrechen began-
gen habe und sich das Leben nehmen müsse.
Pollak erblickte in diesen Mitteilungen und im
gesamten Verhalten seines Freundes Anzeichen
einer beginnenden Geistesgestörtheit. Er begleitete
Redl ins Hotel und verließ ihn beim Hotelein-
gang, nachdem er zuerst über seine Wahrneh-
mungen und Vermutungen der Polizeidirektion
telegraphisch Bericht gegeben hatte. Mittler-
weile war die Polizeidirektion bereits von den
Geheimagenten von dem Resultat ihrer Erhebun-
gen verständigt worden, so daß die später er-
stattete Meldung des Generaladvokaten Pollak
in ihrer Art die Feststellung ergänzte und be-
stätigte. Der Chef des Generalstabes, durch die
Polizeidirektion von dem Ereigneten in Kenntnis
geseßt, ordnete um 10 Uhr nachts die Entfens
bung einer niiriteixiickiln non-mission in bas Ab-
steigcquartier Redls an. Die Vereinigung der
für diese Kommission auserfehenen Ossiziere wurde
bei dieser vorgerückten Stunde erst gegen Mitter-
nacht möglich. Der Kommission, die gegen 12&#39;/z
Uhr nachts das Hotelzimmer Redls betrat, be-
kannte sich dieser, ohne erst eine Frage abzuwar-
ten, schuldig« Die Wiener Presse ist von dieser
amtlichen Darstellung, die mehrere sehr wichtige
Punkte ungeklärt lasse, wenig befriedigt.

Die »Rußlye Molva«  Petersburg! bringt
zum Fall Redl die Aussehen erregende Mitteilung,
daß der Verrat Redls während der letzten Bal-
kankrise großen Einfluß auf das Vorgehen Ruß-
lands hatte. Jn der letzten Krise sei es Nuß-
land möglich gewesen, jeden Moment die von
feinem Standpunkt aus notwendigen militärifchen
Anordnungen zu treffen und die militärifchen
Vorbereitungen seines vorausstchtlichen Gegners
auf Grund der Berichte Redls [an paralisieren.
Das Blatt bemerkt, es könne als bestimmt an-
genommen werden, daß die Politik der benach-
barten Macht ihr Ziel nur infolge der Spionage-
tätigkeitRedls nicht Voll erreicht habe. Rußland
kannte alles zu gut und konnte daher sicher auf-
treten. Die ganze politische Konjunktur, sowie
die Lösung der serbifchen Krife habe nicht zuletzt
ihren Grund in der verräterifchen Tätigkeit Redls

der südalbanischen Grenze an Griechenland und gehabt
sandte diesen Protest an die Londoner Botschaft«-

Konferenz. 
Zum Spionagefall Redl.

Das amtliche Organ des öfterreichischenKriegs-
ministeriums veröffentlicht folgende Mitteilungen:
,,Durch eine vertrauliche Mitteilung erhielt vor
etwa sieben Wochen das mit der Leitung des
Nachrichtendienstes betraute Bureau unseres
Generalstabes Kenntnis, das wiederholt in Wien
postlagernde Briefe und Geldfendungen einlangen,
die darauf schließen lassen, daß mit diesen Sen-
dungen Spionage in Verbindung sei. Es wurde
hierauf von der militärischen Stelle sofort die
Ueberwachung des betreffenden Postamtes verfügt.
Durch Wochen wurde das Amt von Geheim-
agenten überwacht, denen in der Postanstaltzum
Aufenthalt ein besonderes Zimmer eingeräumt
wurde, das mit dem Postrestanteschalter eine
elektrische Glockenverbindnng erhielt: Diese Ueber-
wachung blieb bis zum 24. v. M. erfolglos, da
die eingelangten Sendungen während der ganzen
ungefähr sechs Wochen währenden Zeit nicht
behoben wurden. Am 24. Mai gegen 6 Uhr
nachmittags fand sich bei dem bezeichneten Schal-
ter ein in Zivil gekleideter Mann ein, der die
mit einer Deckadresse versehenen postlagernden
Seiidungen übernahm. Die Detektivs, davon
avlsiert, leiteten die Verfolgung dieses Mannes
ein. Dessen Verhaftung an Ort und Stelle er-
schien unopvortun, da er möglicherweise nur_eine
Mittelsperson sein konnte. Der Ueberwachte
bestieg ein Automobil und da ein zweites zur
unmittelbaren Verfolgung im Augenblick nicht
gegenwärtig war, konnten sich die Agenten nur
darauf beschränken, die Nummer des davoneilens
den Wagens zu notieren. Es gelang ihnen
jedoch nacb einiger Zeit, das leer zurückfahrende
Auto zu entdecken und das Hotel festzustellen, in
dem der Verfolgte abgestiegen war. Bei der
Durchsuchung des Kupees fanden die Detektivs
das Etui eines Taschenmessers Sie begaben
sich in das erwähnte Hotel und beauftragten
den Portier, den zuvor Angekommenen, der ihnen
als der ,,Oberst Redl aus Prag« bezeichnet
wurde, zu befragen, ob ihm das Etui gehöre
Der Portier erhielt von Redl eine bejahende
Antwort, wodurch dessen Jdentität als der Be-
heber der Briese erwiesen erschien. Jn Redl
mochte zugleich, nachdem er diese Antwort ge-
geben, der Gedanke aufgeblitzt sein, daß er sich
durch sie verraten haben könnte. Von diesem
Augenblick an, da er sich überwacht fühlte, mag
die Sicherheit ihn verlassen und das plötzlich in
ihm in ganzer Größe laut gewordene Bewußtsein
seiner Schuld Jhn überwältigt haben, da er von
da an, wie sich später erwies, zur Selbsttötung
entschlossen war. Er schrieb in der Hast einige
Abschiedsbriefa Für feine Absicht sprach auch,
daß sich Redl ein dolchartiges Taschenmesser sowie
eine Schnur in Bereitschaft legte. Es dür
gegen 8 Uhr abends gewesen, sein als sich Redl, in
uniform umgelleibet, in eine Restauration be-
gab, in welcher er mit einem Bekannten, dem
Generaladvokaten Pollak, zusammentraf. Redl
zeigte sich ungeheuer aufgeregt, erklärte seinem

Italien.
Rom, 8. Juni. Ein piipstlichcs Handfchreilien

an den Kaiser. Kardinal Kopp wird anlaßiich
des Regierungsjubiläums ein päpstliches Hand-
schreiben an den Kaiser überbringen. Kardinal
Kopp wird bei dieser Gelegenheit von dem
Hausprälaten des Papstes Monsignore Ferdinand
von Croji begleitet fein, der gestern mit dem
Handschreiben von hier abreiste.

Frankreich.
Jn der französischen Deputiertenkammer

unternahm die Opposition am Freitag einen
neuen Vorsioß gegen das Ministerium Barthou,
dessei äußerlichen Anlaß die Zurücknahme einer
regierungsseitig gegen den Direktor der Pariser
Stadtpolizei, Touny, erlassenen Strafverfügung
bildete. Nach längerer Debatte des Hauses
wurde von Painlevå eine das Verhalten der
Regierung in dieser Angelegenheit tadelnde
Tagesordnung eingebracht. Ministerpräsident
Barthou stellte hierauf die Vertrauensfrage,und
die Kammer lehnte nun die Tagesordnung Pain-
lebe ab, ebenfo eine weitere oppositionelle Tages-
ordnung. Zuletzt genehmigte sie mit 347 gegen
210 Stimmen ein Vertrauensvotum für die
Regierung.

England.
Eine merkwürdige deutsch-englische Spionage-

gefchichte wird bekannt. Der Deutsche Karl
Graves war im Juli vergangenen Jahres von
einem englischen Gerichtshose wegen Spionage
zu 18 Monaten Zuchthausstrafe verurteilt worden.
Wie sich jetzt herausstellt, ist aber die Entlassung
Graves aus dem Zuchthause lange vor Ablauf
seiner Strafzeit erfolgt, wie Londoner Privat-
meldungen wissen wollen, unter der Bedingung,
für England zu spionieren; er soll nach seiner
Entlassung mit einem geheimen Aufträge nach
Amerika geschickt worden sein. An amtlicher
Londoner Stelle gibt man die vorzeitige Ent-
lassung Graves zu, hüllt sich aber über die
Gründe zu dieser Maßnahme in Stillschweigen.

Die Friedensdelegierten in London hielten
Freitag und Sonnabend wiederum Sitzungen
zur Beratung der Protokolle zum Friedensvov
vertrag ab.

Balkanhalbinfeh
. Nach neueren Meldungen aus Sofia gilt es
als ziemlich sicher, daß der Sobranjepräsident
Dr. Danew, der Hauptdelegierte Bulgariens bei
den Londoner Fciedensverhandluiigem den Aus-
trag erhalten wird, das neue bulgarische Kabinett
zu bilden. Der ossiziöse Sofiaer »Mir« weiß
übrigens zu melden, daß der bisherige Minister-
präsident Geschow dem König Ferdinand schon
am 30. Mai, dem Tage der Unterzeichnung des
Londoner Friedenspräliminarvertrages, die De-
mission des Kabinetts überreicht habe.�Zwischen
Griechen und Bulgaren hat trotz der vereinbarten
Demarkierungslinie, welche weitere Zusammen-

fte stöße der beiden Parteien verhindern soll, Neon
wieder ein neuer blutiger Kampf stattgefunden,
der sich bei dem Dorfe Eleftherä, in der Um-
gegend von Kavalier, abspielte. Die Bulgaren
sollen die dortigen griechischen Stellungen ange-
griffen haben, aber nach erbittertem Kampfe,

in welchem griechischerseits sogar Artillerie zu
Verwendung kam, zurückgeschlagen worden sein.
Die Verluste der Bulgaren werden auf etwa
200 Tote unb etwa doppelt soviel Verwundete
gefchätztz die griechischen Verluste sind, wie es
heißt, etwas geringer. Jedenfalls richtet man
sich griechifcherseits auf die Möglichkeit einer
Verschärfung des Konfliktes mit Bulgarien ein,
wie u. a. auch die Einberufung des Jahrganges
1913 unter die Fahnen beweist.

Die Kabinettskrise in Bulgarien.
Sofia, 7. Juni. Die Kabinettskrise dauert

weiter fort. Die endgültige Entscheidung über
das neue Kabinett wird allem Anschein nach erst
im Laufe der nächsten Woche erfolgen.

Sofia, 7. Juni. Die bulgarifche Regierung
teilt in einem besonderen Communique über die
Kabinettskrise mit, daß einige europäische Groß-
mächte ihre Vermittelung bei den Differenzen
mit Serbien unb Griechenland angeboten haben.
Die Mächte haben als erste Bedingung die so-
fortige Abrüstung der noch im Felde besindlichen
Truppen aller beteiligten Staaten gefordert.
Unmittelbar nach der allgemeinen Abrüftung
sollen die schwebenden Differenzen einem Schieds-
gericht unterbreitetwerben, das sich aus den Vertre-
terndereuropäischen  f» I« » f f Ists-d
dessen Entscheidung unwiderruflich fein soll.

Wien, 7. Juni. Das Wiener K. K. Korr.-
Büro meldet als Sofiat Die Ministerkrise ver-
anlaßte zahllose Gerüchte über die Neubildung
oder Umbildung des Kabinetts, von denen die
meisten nur Verniutungen sind. Sicher scheint
nur, daß Minifterpräsident Geschvw ausscheidet.
Die größte Schwierigkeit für die Lösung bildet
der Umstand, daß das jetzige Koalitionskabinett,
das den Balkanbund geschaffen hat, an einer
eventuell gewaltsamen Löung des Konslikts mit
den Verbündeten nicht teilnehmen wollte. Des-
halb ist es wahrscheinlich, daß mehrere Männer
der oppositionellen Partei ans Ruder berufen
werden.

Schlimme Aussichten für die Verständigung
unter den Balkaitverbündetetr

Belgtud, 7. Juni. Die Aussichten auf bal-
dige Demobilmachung sind geschwunden, da die
griechischchulgarischen Verhandlungen nutzlos ver-
laufen sind. Auch kann das Zusammentreffen
der vier Ministerpräsidenten erst nach der Rege-
lung der Ministerkrise in Sofia erfolgen. Der
Ausgang der letzteren dürfte entweder die Be-
schleunigung des Krieges oder das Durchdringen
der serbifchen Wünfchü bringen. Angesichts der
zu erwartenden Zusammensetzung des neuen
bulgartschen Kabinetts mit Danew unb Malinow
herrfcht in Belgrad wenig Hoffnung auf eine
Verbesserung der beiderseitigen Beziehungen, da
besonders Malinow ein großer Serbenfeind sei.
Bereits haben sich mehrere Tausend Freiwillige
gemeldet. Täglich kommen bulgarische Flücht-
linge über die Grenze.

Athen, 7. Juni. Ministerpräsi.dent Venizelos
wird in diesen Tagen von hier nach Saloniki
zurückkehren. Maßgebende Kreise geben die Hoff«
nung noch nicht aus, daß die Differenzen unter
den Verbündeten sich friedlich lösen werden.

Sofia, 7. Juni. Der offiziöse »Mir« schreibt:
Während die Serben sich weigern, ben Vertrag
zu erfüllen und die unbestrittenen Gebiete zu
räumen, bezw. in der strittigen Zone ein Mit-
besitzrecht zu errichten, unb während die Griechen
die bulgarischen Gebiete öftlich von Saloniki
befetzten, als die Bulgaren von Saloniki nach
Bulair zurückgezogen wurden, was Zusammen-
stöße zur Folge hatte, antwortete Bulgarien auf
diese Herausforderungen nur mit Abwehrmaß-
regeln, wozu es von den Verbündeten gezwungen
wurde. Wenn es dennoch zu einem offenen Kon-
flikte kommen follte, lehnt Bulgarien die Ver-
antwortung ab.

� Fregattenkapitän von Klitziug als Gouver-
nenr von Skutari. Die Kommandanten der
Landungs-Detachements des internationalen
Geschwaders in Skutari haben sich jetzt in die
verschiedenen Verwaltungszweige geteilt. Als
Oberhaupt der Stadtregierung fungiert jetzt
Fregattenkapitän von Klitzing, der zugleich zum
Gouverneur ernannt worden ist. An Jahren
und Dienstgrad ist Fregattenkapitän von Klitzing
der jüngste Befehlshaber. Er iit auf Grund feiner
Svrachkenntnifse und Gewandtheit im weltmänni-
schen Verkehr auf ben Posten berufen worden.

Englische Jnfanterie für Skutari.
Malta, 7. Juni. Dreihundert Jnfanteriften

erhielten Befehl, sofort nach Skutari abzugeben.
Malta, 7. Juni. Zu der Truppenentsendung

nach Skutari wird weiter gemeldet, die Truppen
erhielten Befehl, um 10 Uhr vormittags auf dem
Kreuzer ,,Black Prince« abzufahren, der auch
eine Trainabteilung Kriegsmaterial und den
Sanitätsdienst aufnehmen sollte. Der Befehl
zur Einschiffung lief unerwartet in der lebten
Nacht ein.

Russland.
Die gegenwärtigen Festlichkeiten an ver«

schiedenen Orten Jnnerrußlands zur Feier des
RomanowsJubiläums nehmen ihren Fortgang.
Den Jubilänms-Festlichkeiten in Kostrome folgen
jetzt gleiche Feftlichkeiten in Moskau, der alten
Hauptstadt des russischen Reiches, nach. Znr
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Eckerh Telefon 274.
Am 8. d. Mts. vom Adler bis Postamt

2 b. in Silber ges. rationalen
verloren. Der ehrl. Finder wird geb., diefelb.
geg. Belohnung in der Exped d. Bl. abzugeben.

Am Schützenfefte einC&#39; 
silbernes Ilrmbanb

verloren. Gegen Belohnung abzugeben bei
A. Kornaty Kiofterstraße

Verloren
eine Pferdedecke am 9. b. Mts. Bahnhof-
hofftraße bis Ring. Gegen Belohnung abzu-
geben Andreas-Kirchstr. 6 varterre.

Eine Wohnung, 3 �ßimmer, Küche und Neben-
gelaß, nebst Stallung sofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Paul Ulke, Ring 14.

licnavicrlk Mahnung
3 Zimmer, Ballon, helle Küche, bald zu beziehen.

Wilhelmstrasze 2o.
Eine Wohnung, 4 stimmt, helle Küche,

Baderaum unb Sliäbdentahinett, ift sofort zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen.Zu »er-
fragen in der Exped d. Bl-

ll. llflilfilll�ii�lllllllillllllllllfl, Nilllltlilll.
1 Wohnung, I. Etg., befteh. aus 3 Bintmern,

große helle Küche und Entree, ·per 1. Juli zu
vermieten. �t�! 9391831�-

Em mobl. Zimmer
bald zu vermieten. Wilhelmstu 8.

Eine große dreifenstrige Stube, vornheraus,
ist zu vermieten unb bald zu beziehen bei

Frau Npwah Kirchftr. 8 a·
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern

großer Küche, reichlichen: Beigelaß und Garten-
Benutzung, sowie eine kleine Wohnung mit Bei,
gelaß sofort zu vermieten. Zu erfragen in der
Expeds. d. Pl.

Jn meinen: Haufe Wilhelmftraße 13 ist im
1. Stock eine ·

hertsehastliche Wohnung,
bestehend aus 7 Zinuuerm Küche und Badeztnu
mer 2c., auch mit Gartenbenutzung zu verutietell
und 1. Juli zu beziehen.

Carl Kricktz Zimmeriueisten
Wohnung, bestehend aus zwei Stichen, Ka-

binett unb Küche per bald oder später zu ver-
mieten. 
Oskar Sittenfeltu

Eine zwesjifenstrige Stube sofort zu vermieten
und bald zu beziehen. 

Meine.
Jn meinem herrschaftlicheu Wohnhaufe ist im

Hochparterre eine
Wohnung von Z öimmern,
event. mit Gar tenbenutzung sofort zu vermieten.

Alxfred Rinnen, Sltaurernteifier.
3 große Zin unter, Küche und Entree, im erften

Stock zu vermit sten.
Robert Licht, Wilhelmstraße

Eine Stube bald oder 1. Juli zu vermieten.
Kafernenstraske 25.

Möbliertes Hinterzimmer
mit Kabinett im 2. Stock ist bald zu vermieten

Ring 8.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr. in der Exp. d. VI.

Bkeslau, 8. Juni. Die aus Anlaß des Ju-
biläums gemachten Stiftungen und gesammelten
Spenden, die nach den vom Kaiser gegebenen
Gesichtspunkten verwendet werden sollen, betragen
jetzt rund 50 Millionen Mark. Von den größeren
Stiftungen aus der Provinz Schlesien seien hier
genannt: Bunzlau 75000 Mark zur Förderung
des Kleinwohnwesens, Breslau 300000 Mart
zur Errichtung eines Jugendheims, die Provinz
Schießen 100000 Mark zur Errichtung einer
Klnder-Lungenheilanftalt.

Ratiboy 8. Juni. Jn Kranowitz wurde
in der letzten Nacht die Kirche durch Blitzfchlag
eingeäfdert. Nur der Turm blieb erhalten.

Beuthen OS., 8. Juni. Der in der Ziegelei
von Simmenauer in Arbeit gewefene 26 Jahre
alte Ziegeleiarbeiter Johann Grabowski aus
Groß-Strehlitz hatte in dem hinter der Ziegelei
gelegenen tiefen Teich mit anderen Arbeitern ein
Bad genommen. G. muß in erhitztem Zustande
ins Wasser gesprungen sein, denn obwohl des
Schwimmens kundig, ging er plötzlich unter.
Ein Arbeitskollege wollte ihn retten. Dieser ge-
riet dabei felbst in die Gefahr des Ertrinkens,
sodaß er von einem dritten Arbeiter aus dem
Wasser gezogen werden mußte. G. konnte nur
noch als Leiche geborgen werben. Er war un-
verheiratet.

Neu-Cranfzendorf, 8. Juni. Der Stellen:
befitzer Heinrich Kirchner hatte vor einigen Tagen,
um Ratten zu vergüten, Gistbrocken ausgelegt.
9urd eine unbedeutende Verletzung am Finger.
die er nicht beachtet hatte, zog er sich eine
Blutvergiftung zu, an deren Folgen er vorgestern
abend im Kreiskrankenhause gestorben ist. Kirchner
ist 42 Jahre alt und hinterläßt eine Frau unb
ein Kind.

V e r in i f d: t e s. «
� Aus der Haft entlassen. Aus Stetti

wird gemeldet: Der Arbeiter Brandenburg, der
am Donnerstag den Arbeiter Kühl so schwer
verlegte, daß er bald darauf starb, ist Freitag
nachmittag aus der Untersuchungshaft entlassen
worden. Man nimmt an, daß die Behörde auf
den Standpunkt steht, daß Brandenburg in ber
Siotwehr handelte. Jm Laufe des Freitags war
die Ruhe in der Fabrik nicht weiter gestört.
Ueber die Veranlassung zu den Ausfchreitungen
in Frauendorf bei Stettin wird ausführlicher
berichtet, daß der ftreikende Arbeiter Kühl nach
Aussage unbeteiligter Augenzeugen im Berlaufe
des Wortwechfels, der sich zwischen ihm und dem
Arbeitswilligen Brandenburg entfponnen hatte,
zu tätlichen Angriffen gegen Brandenburg über-
ging. Fünf bis sechs andere Arbeiter ergriffen
die Partei Kühls Um sich feiner Angreifer zu
erwehren, zog Brandenburg fein altes Taschen:
messer ohne Schalen und mit kurzer fiumpfer
Klinge heraus und brachte dem Stuhl, der ihm
am nächsten stand, einen Stich in den Unterleib
bei, der die Bauchfchlagader durchschnitt. Der
Verletzte starb unmittelbar nach feiner Einliefe-
rung im Krankenhaus Frauendorf

�- Freilafsung eines deutschen Gefangenen
in England. Londoner Blätter haben eine amt-
liche Bestätigung der Meldung erhalten, daß
der Deutsche Armgard Karl Grabes, der wegen
Spionage "am 23. Juli 1912 in Edinburg zu
achtzehn Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, vor einiger Zeit freigelassen worden ist.
Die Behörden lehnen die Auskunft darüber ab,
wann und warum die Freilassung erfolgte.

�- Die Tragödie des Generals Stiiffel.
GeneralStösfel, der Verteidiger von Port Arthuy
der bereits seit längerer Zeit an einigen Glie-
dern gelähmt war, hat nunmehr auch die Sprache
vollständig verloren. Dabei find die finanziellen
Verhältnlsse des Generals derart zerrütteh daß
er feine ganzen Möbel veräußern mußte und
nunmehr das Angebot eines seiner früheren Ad- S! f»
jutanten annahm, der ihm anheimstellte,Aufent-
halt in feinem Hause in Qdessa zu nehmen.

� Brand in einer Londoner Leihdibliothet
Man berichtet aus London: 30.000 Bücher, da-
runter viele seltene unerfeßliche Exemplare wur-
den durch eine Feuersbrunst zerstört, die gestern
früh in dem Gebäude der Leihbibliothek von

und feinem besten Kameraden, und dann zog
er hinaus, um bie für ihn bestimmte Kugel zu
finden. Aber er trug auch nidt einen Kratzer

»Und was geschah nun, als er nach
Haufe kam? Da gaben sie ihm das Geld zu-
rück?« »Nicht einen Heller, Sie, die hatten
gleich geheimer, als er weg war, und lebten
nun von feinen Erfparnissen . . .«

Ein gute« Hausmittet bei �ßantausfdtagea,tenßoautiucfen, äußerliche Enßündungem Pickelm u·essern und dergl. ist die bekannte anders Intent-
3Iediziuak-zeise, deren hervorragende Eigenfchaften in
dem unserer heutigen Gesamtauflage beiliegenden Pro-
spekt von fadfunbiger Feder gewürdigt werden. Unsereseien auf den ebenso lehrreichen, wie interessauten
Inhalt diefes Prospeltes noch besonders hingewiesen.

�mtlidtec Gericht
des Bcoslonec Stfiloditoieß�loontos.

KleinviehiMatll am 9. Juni 1913.
Der Auftrieb betrug: 30 Minder, 1262 Schweine

293 Kälber, 366 Schafe. Ueberstand vom voriaenMarktewaren: 1 Rinden 2 Schweine, �- Kälbey 26 Schafe.
Es wurden gezahlt für 50 kg:

1. Rinden
A. Ochsem

Vollfleifchige ausgemäftete höchsten
Schlachtwerts die noch nicht gezogenhaben  unge1ocht! . . . . . . . . . . . · . . . ..

Vollfleifchigh ausgemästete im Alter von4 bis 7 J ren . . . . . . . . . . · . . . . . ..
Junge fleischige, nicht ausgemtiftete undältere ausgemiistete . · . . . . . . . . . . . . ..
Mäßig genährt; junge, gut genäht. ältere. ulIen.
Vollfleifchige, ausgewachfene höchstenSchlachtwerts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vollfleifchige jüngere . . . . . . . . . . . . . . ..
Mdßig genährte junge, gut genäo r. ältereC Kalbe. n un e
Vollfleifchigr. ausgemästete K a l b e n

gis-tät 
�Ä

Altere ausgemiistete Kühe und weniggut entw ckelte jüngere Kühe u.KalbenMäßig genäh e Kühe und Kalben . «.
Gering genädrte Kühe und Kalben
D. Gering geuährtes Jbungvieh  Fresser!c c.. ll
Doppellender feinster Mast . . . . . . . . ·.
einste Mastlälber  a. Norddeufchlanwittlere Mast« und beste Saugkälber

Geringere Mast- und gute SaugkälberGeringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . ·.
3. S use.

A. Stallmastfcha e:
Mastlämmer und jüngere astdammel
Altere Masthammeh geringere Maftläm-

mer und gut genährte junge Schafe
Mlsxg genährte Hammel und Schafe  erzchafe! . . . . . . . . . . . . . . . .

B. Weidemasischafe:Mafiliimmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Geringere Lämmer und· Schafe . . . . . »

. W c l U c. s
Vollfleifchige über 120 bis 150 kg
bis 300 Pfund ! Lebendgewicht

Vollsleifchige über 109 b. 120 kg Liebs,
Vollfleifchige über 80 b. 100 gk Scham.
Vollfleifchige bis 80 kg LebendgewichtSauen und geschnittene Eber . . . . . . ..
Fettschweine über 150 kg ßebenbgewid.

Geschäftsgang: Mittelmäßizz

�40

Ausfubr nach: Rinde: Schweine Kälber Schafe.Oberschlesien . . . . . . . � �- 11 -
Mittel- u. Niederfchles �- � � 15Sachfen . . . . . . . . . . -�� �� � �
Weftdeut land . . . . . � � �-
Verkaufi nach Berlin � � -� �
Unverkauft nach ande-ren lägen  �- � � �-
Uberstaud verbleiben· 12 6 ��

on ben Schweinen warben verkauft zu:�- �D! - d. 52 . 61 Stck- 43 M.�� = � - 1 = · - 3 -
-� · «� a Ö0 = 334 I - = - -�- - � - 49 - 271 - � - � -
- I «� s 48 - 348 s � - - I
�- - -� - 4:7 = 63 s - - � -
55 a 4 = 4:6 · l7 · � - -- -54; « 13  · 7 s« - = �� -
53 - 10 - 44 - I - � u � -

Breslaner GetreidedMarktbericht
vom 9. Juni 1913 S. ute mittlere gerin. ortePreis· P« 100 PG· hdchsif nicht. htichst nicht. hbdii. niedr-

Weizery weißer . 19,70 18,80 18,70 17,80 17,70 17,40
Weizen, gelber - 19,60 18,70 18,60 17,70 17,60 17,30cJiog en . 16,00 15,50 15,40 14,90 14,80 14,30
Gerte . . . 15,20 14,90 14,30 14,- 13,90 13,20Syßraugerfte. . . - - - � - �I I I I I Ia . . . . 15,20 14,90 14,80 14,50 14,40 13.90
BiltorimErbfen . 25,-�· 23,�- 22,-� 2l,� 2
Erbsen . . . . 21,50 21.,� 19,80 18,80 18,- 17,50

Heu v. 100 kg neues 6,80 bis 7,20 Mk�
Laugstroh v. 100 kg 4,50 bis 5,00 M.
Preßftroh p. 100 kg 2,40 bis 2,80 M.
Marktpreife der Stadt Revision.

vom 7. Juni 1913.
Mutdics wüten« ü er. Mittlerer. Siiebrtgfter.

� Die Vorahnung ,,Tonh«, sagte ein T« »« «» ««
englischer Offizier zu seinem Burschen, »ich habe «« ««
eine trübe Ahnung, daß mir in diesem Kriege Weizen 100 Stil. 19 40 18 90 18 40
etwas schlimmes passieren wird. Jch werde Roggen - 15 70 15 20 14 70
nidt lebenb zurückkehren. Noch nie habe ich Gerste - 16 � 15 � 14 �-
eine solche Ahnung gehabt.� �Siehmen Sie fid Hafer - 15 �- 14 50 14 ��
das nicht zu Herzen, Sir", antwortete ber Erbfen - 30 �� � -� 25 --
Bursche. ,,Manchmal ist«es nichts mit diesen Kartoffeln - 3 80 �� � 3 20
Slhnungen. Ein Vetter von mir hatte auch eine, Heu - alt 6 30 �� � 5 80
unb die hat ihn nichtfdledt betrogen. Er hatte ge- bto. - neu 5 80 � � 5 30
rabe fo eine Ahnung wie Sie, Sir. Er hatte Stroh - 4 20 �� �- 3 70
das sichere Gefühl, daß es ihm fdledt gehen Butter � Rilogr.! 2 30 � � 2 20
würde, wenn er draußen in Aegppten wäre, und
so teilte feine er Ersparnisse zwischen feiner Braut

lekbi «



Beilage zu Nr. 44 des ,,Namslauer Stadtblattes«
N a in s l a u , Dienstag den l0. Juni 1913.

Ziehung 18. quni leis.
Westfälische
Automobil- und Pferde- 

« .

4868 Gewinne im Werte von M.

l. Hauptgewa l Automobil =-M.

2. Hauptgews l Zweispanner s: M.
U« 
s.
W«

I l LoseLos a 50 Pig. s m.Porto und Liste 30 Fig. extra «in emp�ehlt und versendet. E -°S�.°.�&#39;i&#39; G. Piordte �es:Ie alle durch Plakatesen«kenntllchen Verkaufsstellen.

IReise-Ghocolade ·
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Klosterftraße 34.

inalca
alkoholfrei

lieiielbeer, loiunnisleerwein:
a It. eo Pf.

Crdbeer Apielwein
It. 7o Pf. Fu. 5o Pf.

empfiehlt ·
Albert Wengen.
Preiswerteste

30-Pfennig-Tafel- 
Schokolade

O. 
OO

Qualität
einzig in ihrer Art!

Geschmack unerreicht!
Ein wirklicher Schlager derdeutschen Schokoladen-Industrie!
Alleinige Fabrikanten:

Pelzoltl s- Aulhorn ll.-li., Dresden
vorrätig in den meisten speziell» DelikateseenqKolonialwaren - Geschäften und Konditoreien.

l�usch-Fiink
ist das beste und billigfte aller

bisherigen Wafchmittel

Technisch vollendet

Vertreter: B. Statut, Namslau, Schützenstr. is.

ist das Rad für den Kenner,erfahrene Sportsleute bevor-zugen dieses Markenrad, dennes bietet ihnen alles: Schnellig-keinleichten Gang,keit und schneidigcs Aussehen

I,

AS!Zuverlässig-

zum Qnihd.

« Fiachiiegend.

0. lpitfscie Buchdruckerei, Buchhandlung, ßucllinlerei
Fernsprecher 224 Hamslau Andreaskirchstr. l8

emp�ehlt

Posi-Vepsand-Sehaehiein
�u-nfmit Patentklammern.

H F«
udium während des Zusammensetzens

�i

«« 92 H! �  �"k" ._t&#39;i »b«:-�»Ä «igr-»srr-iiy-iicsrsxjjij still
ist reinlich� einfach u. billig 1m Gebrauch.
Chemiiche Fabrik Eiiendraht O.m.b.H&#39;

s

28 X 21 X 5 cm15 Pfg.
:29!�3X 6 ,, 20 �

I:31X25X 7 � 25 �
:34x27x 8 � 30 �
:38X28!  9 ,, 35 �
:42!�0X10 ,, 40 �
:46x32x11 � 45 �

8:50X33X12 ,, 45 �
.:55X35X13 ,, 50 �
:59X37!�4 � 50 »
:63!�8X15 ,, 55 ,,-67X4o!�6 ,, 55 », 

I
 Iiszzslksåzixsiisittssssss �f- E1522".

Eine lanzleislung�
die unübertroffen ist, erzielen Sie mit

O

Pflegt und erhält das Leder» macht esdauernd spiegeibiank, eschmeidig undwasserdicht, färbt und _ eitel nicht ab,

Mettmann, Rhi.

- lPfunivPalet nur 30 Pfg. «�
Es« J. lleibnltz

Riofterftra�e.

Prima

Matjes-Heringe,
Malta-Kartoffeln

bei Albert steigen.

fressen alle Hunde gern
50 Jahren!
Sie bestehen aus garantiert reinem
Fleisch und Weizenmehl � nicht aus
gewürzten Abfällen wie die nur schein-
bar billigen Futtermittel.
Man verlange stets Sprat�s Hunde�  «knallen, Ge�ügel- u. Kückenfutter bei:

�� seit

Oscar Tietze. �F:

 jI 
Waggonwaagen, Fuhrwerkswaagen,
Dezimalweagen usw., überhaupt alleArten.

Waagentabrlk Böhmer, Glelwlta 38

ersil
Der grosse· Erfolg! «

Bägsitjes » n
» seiusrräriges
Waschmittel
Henkels BIeich�Soda -

5400 Mark u. 3000 Matt
auf Hypothek zu vergeben. Dis. an

Alrrkitgdol
iurcntocntiis «Ema1nigHsci1kk.

sofort zum Rochen bertvenbbar.
Ebenso geeignet für

Glas und Porzellam
Kartons ä 40 Pfg.

Oscar Tietze
Germania-Drogetie.

Für Touristen!
Eies und Grfrischungsbonbons

R. Selbmann, Klosterstraße 34.

Flzchteri
nässcnde u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,
offene Füße

Hautausschläge, skroph. Ekzeme,böse Finger, alte Wunden sind oftsehr hartnäckig. Wer bisher ver-
geblich auf Heilung hoffte, versuchenoch die bewährte u. ärztl. empfohl.

R s n o - S a I b e.
Frei von schädlichen Bestandteilen.ose Mk. 1.15 u. 225.Man verlan ausdrücklich Rino machte au aufdie Fa. Ri . Schubert s« Co.� G. .b. H.Weinböhia-Dresden

L« haben in allen Apotheken

Spiritus 
 Weingeift!
Korn

Eiqueure
empfiehlt

Heinrich Fresser,
Ring im Rathaus.

IIOIIIIIIIIIII

spurlosverfchwunden sind alle Hantnnreinigifetten und Hautansfchlägq wie Mit-
esser, Finnety lechten, Hautröte 2c.
durch tägiiches afchen mit der �echten

stctikenpfkTeerstimmt-Seite 
v. Pergamen« & Co» Iladellenk

s. St. 50 Pf. bei:Oscar Tietze, Namslau.

Gesichts
ausschlag,

Pickel, Mitessen lechten, verschwinden meist lehr schnell,wenn man den aum von Zuckers Patent-
Medlzinal-Seife, d« St. 50 Pf.  l5%ig! u. 1.50 M.
�5%ig� stätkste Form!, abends eintrocknen läßt. Schaumerst morgens abwaschen und mit Zuckooh-Creme
 s 50 u. 75 Pf. 2c.! nacbftrcicben. Großartige Wirkung,
von Tausenden bestätigt. Bei Oscar Tietze, Drogerie,in der Seifenfabrik G. weiss; sowie in allen Apo-theken und Drogerien erhältlich.

  Stets frisch geröftete

h: Kaffees ::
in heftet Qualität

i Pfund von 1,50 bis
2,� Mark

empfiehlt

Heinrich Proyer
Ring, im Rathause«

Rieger, ä�amßtau.



Teilnahme an ihnen trafen der Zar und seine
Familie am Freitag nachmittag in Moskau ein.

Einen.
Vom Persischen Golf wird ein Kampf zwischen

türkischen Truppen und feindlichen Arabern ge-
meldet. Eine türkische Truppenabteilung besetzte
eine der arabischen Stellungen bei Ojair, aus
welcher sie dann jedoch von einer starken Bedü-
inenschar unter ber Führung des Scheiks Ben
Sarud wieder herausgeworfen wurde. Jn dem
Kampfe gab es türkischerseits etwa 60 Tote,
auf Seiten der siegreichen Beduinen fielen etwa
40 Mann.

Afrikm
Die Spanier haben es plötzlich in dem von

ihnen besetzten Teile Marokkos mit einem heftigen
Widerstande der marokkanischen Stämme zu tun.
Es ist daselbst in den legten Wochen schon mehr-
fach zu blutigen Zusammenstößen zwischen den
spanischen Truppen und den feindltchen Maroks
kauern gekommen, wobei die Spanier nicht immer
günstig abschnitten. In Madrider militärischen
Kreisen beginnt man bereits mit der Wahrschein-
lichkeit eines neuen Marokkofeldzuges für Spanien
zu rechnen. Amerika.

Der Bürgetkrieg in der Republik Mexlko
dauert noch immer fort. Ein neuer Kampf
zwischen den mexikanischen Bundestruppen unb
den Rebellen hat bei dem Orte Canada stattge-
funden, doch liegt über seinen Ausgang noch
keine Meldung vor.

L o k a l e s.
Namslam 9. Juni.  Auf dem Schlesischen

Sparlassenverbaiidstage!, der am vergangenen
Sonnabend in Breslau im großen Festsaal der
Herinaniiloge stattfand,» waren auch die hiesige
Stadtsvarkasse und Kreissparkasse vertreten. �-
Als Gäste waren anwesend Vertreter des Herrn
Ministers des Innern, des Herrn Oberpräsidenten
und des Herrn Regierungspräsidenten sowie die
Herren Regierungspräfidenten Frhn von Tschaup
mer��Breslau und von Schwerin�Oppeln. �
Die Verhandlungen leitete der Verbandsvorfitzende
Herr Stadtrat Petetson�Breslau. Nach dem
erstatteten Geschäftsberichtc gehören zum Verbande
176 Sparkassein Der ins Leben gerufene Giro-
Verband hat wider Erwarten nicht die Ausbrei-
tung erlangt, welche mit Rücksicht auf das All-
gemeininteresse erwünfcht sei. Es gehören ihm
zurzeit nur 26 Kommunalverbände an.�- Nach-
bem Vor-»« »« » » H« U· a« HERR:
funden, hielt der Geheime Regierungsrat Herr
Riessch��Görlitz einen Vortrag über: ,,Reilam·e
bei Sparkassen.« Die seinen Ausführungen bei:
gefügte Resolution wurde angenommen. Sie
lautet: »Die schlesische öffentliche Sparkasse hat
jede auf Heranziehung von Spargeldern außer-
halb ihres Bezirks gerichtete Handlung und jede
�� z. B. durch empfehlende Zusätze, Häufigkeit,
gesperrte Zinsfußbetonung oder sonstige ausfal-
lende Form als reklamenhaft sich kennzeichnende
Ankündigung als einer öffentliche Behörde nicht
würdig, zu unterlassen. Ihre gebotenen Veröf-
fentlichungen sind außer durch Aushang in den
Geschäftsräumen nur in den sanungsgemäßen oder
innerhalb ihres Wirkungsgebietes erscheinenden
Tageszeitungen in schlichter Form und beschränkt
auiBedarfssälle an der für behördliche Anzeigen
bestimmten Stelle zu bewirken. Zuwiderhandlun-
gen sind von dem Schlesischen Sparkassen-Ver-
bandsvorstande zu beanstanden.« � Hierauf sprach
Herr Landrat Wellenkampf�-Ratibor über: »Die
Revisionstiitigieit beim Vertrauen«, die Notwendig-
keit dieser Einrichtung nachweifend. Im vergan-
genen Jahre erstrekte sich dieselbe auf 55 Spar-
kassen. �- Alsdann referierte Herr Stadtrat
Prescher über »Die Beteiligung der kommunaleii
Sparkassen bei der Durchführung der Schlestschen
Provinzials-Lebensversicherungsanftalt.« Er« faßte
feinen Vortrag zusammen in folgenden beiden
Leitsiitzem 1. Die Volksversicherungsanstalten sind
als wertvolle Ergänzung der Sparkassen anzu-
sehen und ihnen daher die Unterstützung derselben
zu gewähren. 2. Der Schlesische Sparkassenvev
band empfiehlt den Verbandssparkassem mit den
 P. . 1 "z In r g« SIE� »» 1:1-!
ten zum Zwecke der Vereinfachung der Prämien-
einziehung in Verbindung zu treten. «� Am Schluß
der Verhandlungen stattete Herr Geheimrat Rietzsch
dein langjährigen überaus verdienten Vorsitzenden
des Verbandes Herrn Geheimrat Peterson den
Dank des Verbandes für die demselben ge-
leisieten Dienste ab, sein Ausscheiden sehr bedau-
ernd. In einem Schlußwort versicherte Herr
Peterson, daß er dem Verbande stets sein Jn-
teresse bewahren werde.

A  Eine landwirtschaftliche Wintersehuly wird
am 1. Oktober d. Js. in hiesiger Stadt eröffnet
werden. Die Leitung derselben soll, wie wir
hörten, dem Landwirtschaftslehrer Herrn Arndt
in Trebnih übertragen worden sein. Herr Arndt
ist durch seine landwirtschaftlicheu Vorträge im
Kreise Namslau und in den benachburten Kreisen
eine bestens bekannte Persönlichkeit, was für die
neue Anstalt von großem Wert ist. -� Es werden
auch in Rosenberg, Kosel, Ohlau und Guhrau
neue landwirtschastliche Winterschulen zum künf-
tigen Herbst eingerichtet. Diese Anstalten werden
sämtlich, Zeitungsnachrichten zufolge, wie dies
bereits in den Schulen zu Striegau und Landes-

k:  ß n;

hut geschieht, den Unterrichtsstoff »� abweichend
von dem Lehrplan der übrigen Winterschulen mit
ihren zwei Winterkursen von je 5 Monaten �-
in einem etwa 8 Monate, von Ende Oktober bis
Ende Juni dauernden Kursus erledigen. Für den
Kursus ist ein Schulgeld von 75 Mark zu ent-
richten. �- Die landwirtschaftlichen Winterschulen
sind dazu berufen, den Söhnen des ländlichen
Mittel- unb Kleinbesitzes zu einer Zeit, wo sie in
der väterlichen Wirtschaft leicht entbehrt werden
können, auf Grundlage einer guten Volksfchulbib
dung Gelegenheit zur Erlangung derjenigen fach-
wissenschastlichen Kenntnisse zu geben, die auch der
bäuerliche Wirt heutzutage zu einer rationesllen
Wirtschaftsführung nicht entbehren kann. � Die
Winterschule wird hier untergebracht in den Räu-
wen, die durch die Verlegung des Garnison-
lazaretts in das Krüppelheim leer werden.

=  Ein Bill-ableitet! wird gegenwärtig auf
dem Turme und dem Dache der katholischen Kirche
hierselbst angebracht. Die Arbeiten werden von
der Firma Wieloch�Namslau ausgeführt.

s«-  Petition, betr. einen Eilzug.! Jn der vor
einigen Tagen zu Breslau stattgefundenen Haupt-
versannnlung der Ostdeutschen Verkehrstommission
im Verhande reisender Kaufleute Deutschlands
wurde eine schnellere Verbindung auf der Strecke
Breslau � Kreuzburg � Beuthen � Kattowiß als
äußerst wünschenswert allgemein bezeichnet. Es
wurde daher beschlossen, bei den Eisenbahndirektio-
nen Breslau und Kattowitz zu beantragen, einen
Eilzug einzulegen. der Breslau etwa um 7Uhr früh
verläßt, gegen 83° in Kreuzburg und M« in
Kattowitz eintrifft. Der Gegenzug würde alsdann
Kattowitz um etwa 5 Uhr nachmittags verlassen
und gegen 830 in Breslau eintreffen. �- Diese
Strecke weist nur wenig burdgehenbe Züge auf
und die vorhandenen gebrauchen für die 218 Kilo-
meter 5��6 Stunden Fahrzeit

=  Lösfeischießen.! Bei dem gestern stattge-
fundenen Legatschießen der Schützengilde fiel der als
Preis ausgefetzte silberne Eßlöfsel dem Kameraden
Herrn Klempnermeister Winller auf 20 Zirkel zu.

� Einen interessanten Vortrag �hielt im
Auftrage der Firma Gustav Ortelt, Oels, am
2. Juni nachmittags 4 Uhr in Grimms Hotel,
Namslau, Frau Direktor Wiesner aus Schweids
nitz über das Einkoch-Shstem in den Original
Ortelsschen Einkochapvaratem Der Besuch zu
dem Vortrage war ein sehr guter und mit großem
Jnteresse folgten die Anwesenden den Ausfüh-
rungen der Vortragenden. �� Diese gab zunächst
ein Bild über die Entstehung des Einkoch-Shstems.
Das Konservieren von Früchten usw. durch Lust-
entziebung stammt aus der französtschen Hofküche
im 17. Jahrhundert. Lange Zeit blieb das
Konfervierungsverfahren strenggehütetes Geheim-
nis der Hofküche, bis es Mitte des 18. Jahr-
hunderts dem Professor Soxlet nach langen
Versuchen gelang, Kindermilch in eigens kon-
ftruierten Apparaten im Einkochverfahren zu
sterilisieren. Da dieser Artikel starken Absatz
fand, ging man daran, diese Versuche auch auf
das Einkochen von Früchten und Gemüse aus-
zudehnen. Diese Versuche gelangen glänzend,
nur die Konstruktion der Apparate und Gläser
wies noch verschiedene Mängel auf. Nun war
es die Firma Ortelt, welche keine Mühe und
Kosten scheute, und nach langen Versuchen einen
Apparat konstruierte, der allen Anforderungen
entsprach und als das Vollkommenfte auf dein
Gebiete der Einkochapparate angesehen werden
muß. Vermittels dieses Apparates ist es mög-
lich, alles Elibare, wie Fleisch« Wildpreh Ge-
flügel, Fisch, Früchte, Gemüse, Pilze, Beeren
usw. einzukochen, ohne daß es an Geschmack und
Aroma Einbuße erleidet und sich lange gut und
frisch hält. Durch das Einkochen verlieren die
Genußmittel nichts von ihrem Nährwerh denn
es findet keine Entziehung der für die Erhaltung
eines gesunden Körpers unentbehrlichen Nähr-
salze statt. Etwaige den Genußmitteln anhaf-
tende Bakterien werden durch die beim Einkochen
erzeugten erhöhten Hihegrade getötet- Welche
Annehmlichkeiten eine mit eingekochten konser-
vierten Genußmitteln versehene Speisekammer
in Haushalten, Speise-Anstalten, Krankenhäusern
usw. bietet, braucht wohl nicht erst erwähnt zu
werden. Wenn das alte Sprichwort: �� Die
Liebe des Mannes geht durch den Magen �
wahr ist, dann ist es für die Haussrauem welche
die Liebe ihres gestrengen Hausthrannen aus
irgend einer Veranlassung verloren haben, ein
leichtes, sich dieselbe wieder zu gewinnen, indem
sie ihm zu einer Zeit, wo die Natur oder der
Markt es nicht zu bieten vermag, seine Lieblings-
gerichte aus ihren Einkochapparaten vorsehen.
Wie dankbar wird jeder Kranke sein, wenn ihm
sein Wunsch nach irgend einer Speise sofort
erfüllt werden kann. Mit welcher Ruhe kann
die Hausfrau jedem unerwarteten Besuche ent-
gegensehen, wenn ihr eine mit gefülltin Einkochs
gläsern versehene Vorratskammer zur Verfügung
steht. Die Vortragende führte nunmehr die
verschiedenen Apparat-Arten vor unb gab
hierbei ausführliche Erklärungen über die Art
des Einkochens der Genußmittel und deren weitere
Behandlung. Nach einer Empfehlung des Koch-
buches -Küchenpraxis -� schloß Frau Direktor
Wiesner den lehrreichen, von den Anwesenden
beifällig aufgenommenen Vortrag. Mehrere der

anwesenden Damen gaben sofort Beiiellungen auf
Einkochapparate und Gläser auf. Eine Nieder-
lage derselben befindet sich bei Herrn Carl Grimm,
Hohenzollern-Drogerie, hier.

Provinzielleä __
�- Kaiser-Parade bei Breslau. Am Freitag

den 29. August wird sieh unmittelbar vor Breslau
ein ebenso. großartiges wie feitenes militärisches
Schauspiel entfalten. Seine Majestät der Kaiser
nimmt an diesem Tage früh 9 oder 10 Uhr aiif
dem Gandauer Exerzierplatz eine Parade über das
VI. fdiefifde Armeekorps ab. Die Parade wird
befehligt von dem kommandierenden General des
VI. Korps, Exz. von Pritzelwitz In der Be-
gleitung des Kaisers werden sich befinden Ihre
Mai. die Kaiserin, S. K. H. der Kronprinz und
die Kronprinzefsim Prinz Eitel Fritz mit Ge-
mahlin und die Prinzen August Wilhelm und
Oskar nebst Gemahlinnen, Prinz Ernst August,
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg nebst
Gemahlin. Ferner werden noch erwartet, fürst-
liche Gäste der Majestäten und die fürstlichen
Regimentschefs, welche ihre in Parade stehenden
Regimenter dem obersten Kriegsherrn vorführen.
Es befinden sich im Gefolge des Kaisers als
dessen Gäste etwa 40 fremdherrliche Offiziere
aller Nationen, ferner der Reichskanzler, der
Gen.-Inspekteur, Generalfeldmarfchall Freiherr
v. d. Gold, der Chef des großen Generalstabes,
der Kriegsministey sowie das große Hauptquartier
und die diensttuenden Generaladjutanten. Auf
Anordnung des Königs. Generalkommandos wird
auf dem Paradeseld eine offizielle Zuschauer-
tribüne erbaut, auf weider auch die Spitzen der
Zivilbehördem sowie die Damen der in Parade
stehenden Offiziere ihre Pläne einnehmen. Un-
mittelbar gegenüber der Tribüne nehmen die
Majestätem die fürstlichen Gäste und die glänzende
Suite Aufstellung. Der Parademarsch der
Truppen erfolgt unmittelbar vor der Tribünr.
In Parade stehen drei Divisionen in Kriegs-
stärke, zusammen etwa 40000 Mann. Das
Paradeseld wird durch Drahtzaun und Posten-
tette abgesperrt, welche nur Inhaber von Tri-
bünenkarten passieren können. Wagenplätze
werden nicht eingerichtet. wie leeren Wagen
der Tribünenbesucher bleiben hinter der Tribüne
auf abgezäuntem Gelände halten. Dem Reise-
bureau der Breslauer Patetiahrt-Gesellschaft,
Schweidnitzer Stadtgraben 13, ist der Verkauf
der gesamten Tribünenkarten übertragen.  Vergl.
heutigen AnzeigenteilJ � Da das glänzende
und imposante militärifche Ereignis vor allem
auch die Mitglieder der Gesellschaft auf der
Trihünes versammelt, unb daher die Nachfrage
eine sehr große fein wird, erfolgt die Karten-
ausgabe schon von heute ab nach numeriertem
Sitzplam damit Jedermann Gelegenheit bat, sich

Letzte Nachrichten, übermittelt vom H
Belgrad, 9. Juni. Eine wichtige Wendung

in dem Konflikt der verbündeten Balkanstaaten
scheint jeht unmittelbar bevorzustehem Der
serbifche Ministerpräsident Pasitsch berief die
einzelnen Parteiführer zu einer Besprechung
über die politische Lage in sein Kabinett. Die
Parteiführer kamen diese Aufforderung nach
und nachdem sie seiner Auseinandersetzungen an-
gehört hatten, legten sie ihm übereinstimmend
nahe, in dem Streite mit Bulgarien nun nicht
mehr länger abzuwarten, sondern, falls binnen
zwei Tagen keine befriedigenden Erklärungen
aus Sofia erfolgten, sofort mit der Annektion
der eroberten Territorien vorzugehen. Die Re-
gierung könne dabei, so wurde ausdrücklich von g,
seiten der Parteiführer hervorgehoben, auf die
Zustimmung der gesamten Suptschina ohne
Unterschied der Parteien rechnen. Gleichzeitig
sollen auch Griechenland und Montenegro die
Annekiion der von ihnen in Anspruch genom-
menen Gebiete proklamieren, da man nur auf
diese Weise hoffen könne, zu einer Klärung der
Situation zu gelangen.

Sosia, 9. Juni. Die griechischen Truppen
unternahmen einen neuen Versuch, von Bulgaren
besetzte Gebiete fortzunehmen. Außerdem werden
täglich neue Berhastungen von Bulgaren
meidet. Die Gesängnisse in Saloniki, Wodena,
Eastori und Derr sind mit Bulgaren dicht ge-
füllt. Man hält daher die Lage für völlig
unhaltbar und den Ausbruch eines offenen Kon-
fliktes für unvermeidlich.

Berlin, 9.Juni. Die ,,Deutsche Tageszeitung«
meidet aus Rom: An der Kieler Monarchem
begegnung nehmen auch der italienische Minister
des Aeußeren Marchese di Sau Giuliano und
der italieniscs Botschafter Bollati, ferner der
deutsche Reichskanzler, Dr. von Bethmann-Holl-
weg, der deutsche Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes, Herr von Jagow, sowie vielleicht auch
der deutsche Botschaftey Herr von Flotow, teil.

Londongj 6. Juni. Die Suffragette Miß
Emilie Davison, die bei ihrem Attentate auf ben
Favoriten Anmer, bekanntlich eines der besten
Pferde des Königs Georgs von England, schwer
verlept wurde, ist gestern im Hospitale ihren
Verlehungen erlegen.

Hamburg, 9. Juni. Der vom Fischfang
heimkehrende Hamburger Dampfer »Johann
Hinrich« der Hansa-Hoihsee-Fischerei, 1.-8.,
wurde in der Elbmündung von dem auf der

bei Zeiten einen Plan nach Wunsch zu sichern.
Ueber etwaige Ausgabe von Stehplaßkarteu wird
Näheres noch bekannt gemacht, ebenso über
Sonderzüge aus der Umgegend nach Breslau
am Paradetag. Das Paradegelände ist vom
Hauptbahnhos Breslau ca. 4 km entfernt.

 Bienen!. 8. Juni. Erschaffen hat sich vor-
gestern der Rentmeister Kowalski aus Gorschowka
bei Pohlsdorf-Kieferstädtel. Die Tat erfolgte
nach einer Revision der Kasse.

Mislowih, 8. Juni. Verschlehpn Vorgestern
ist ein junges Mädchen, namens Gittel Wollhändley
Tochter eines Kaufmanns aus Bendzin ver«
schleppt worden. Sie wurde zunächst nach Mys-
lowitz gebracht, um sie einem bekannten Mäd-
chenhändler zuzuführen. Da diesem aber vor·
läufig das Handwerk gelegt ist, so ist der ge-
gewissenlose Schlepper mit seiner Beute nach Ga-
lizien gefiüdtet. wie Familie des verschleppten
Mädchens bietet alles auf, um feinen Aufent-
haltsort ausfindig zu machen.

Slogan, 8. Juni. Getrunken. Die 9 Jahre
alte» Tochter des Maibaum in dem zur Stadt
gehörigen Oberau ging mit mehreren Mädchen
in die in der Nähe befindliche Oder baden.
Plötzlich geriet das Mädchen in eine tiefe Stelle
und ertrank vor den Augen der Gespielinnen.
Nach längerem Suchen konnte die Leiche des
Kindes geborgen werden.

Habelschwerdh 8. Juni. Vom Blitz er«
schlagen wurde der 18jährige Knecht Henkel aus
Alt-Ger·sdorf. H. suchte mit seinem Gefährt
unter einem Baume Schutz. Ein in den Baum
fahrender Blitz tötete ihn auf der Stelle, wäh-
rend ein kleines Mädchen und das Ochsengespann
nur betäubt wurden.

Frankensteim 8. Juni. Scheußliches Ber-
bredeu. was Opfer eines scheußlichen Verbre-
chens ist das seit 14 Tagen vermißte Schulmäds
den Sdneiber aus Zadel geworden. Als am
Freitag nachmittag eine Arbeiterin des dortigen
Gutsbesitzers Volkmer in der Scheuer Stroh
holen wollte, bemerkte sie einen intensiven Leichen·
geruch. Als man nach der Ursache forschte, fand
man einen Sack, von dem der Geruch ausging.
Der Sack wurde geöffnet und darin fand man
die stark in Verwesung übergegangene Leiche des
verschwundenen Mädchens, deren Füße unb Hände
znsammengebunden waren. Die Untersuchung
wurde sofort eingeleitet.

Netsse, 8. Juni. Der Partikulier Traugott
Weikert aus Netsse, welcher wegen Untreue vom
Glaser Landgericht zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt worden war, ist spurlos verschwunden.
Bei dem Transport zum Gerichtsgefängnis ent-
wich W. und floh in die Felder. Troß eisriger
Nachforschungen ist es bisher unmöglich gewesen,
ihn dingfest zu machen. wer Staatsanwalt hat
einen Steckbrief erlassen.

irscifschen Telegrapheu-Bureau, Berlin.
Fahrt nach England befindlichen englischen
Dampfer »Adendale« in den Grund gerannt.
Sechs Mann der Besatzung des Fischdampfers
ertranken. In den beteiligten Fischerkreisen ruft
dieses Unglück ungeheuere Erregung hervor, da
man bestimmt annimmt, daß es nur der Unachts
famkeit und des rücksichtslosen Fahrens des
Dampfers ,,Adendale« zu verdanken ist. Es ist
eine Untersuchung vonseiten der Seebehörde über
diesen Fall sofort eingeleitet worden.

Davon, 9. Juni. Zur Thhpusepidemie in
dem hiesigen Eisenbahmsliegiment wird weiter
gemeldet: An den Folgeerscheinungen des Typhus
ist gestern der Pionier Heß aus Derscheim ge-r en.

Wien, 9. Juni. Die SpionagesAffäre Redl
zieht immer weitere Kreise. Wie aus Stein am
Anger gemeldet wird, steht auch der Einbruch
im Regintettts-Bureau des 5. Ulanen-Regimentes
mit den Geschäften des früheren Generalstabsi
obersten Redl in Zusammenhang. Dort waren
27000 Kronen und eine Anzahl wichtiger ge-
heimer Dokuinente gestohlen worden. Ein Zug«
führer des genannten Regimentes ist gestern auf
Grund der Untersuchungs-Ergebnisse verhaftet
worden. Eine weitere sensationelle Verhaftung

S« soll unmittelbar bevorstehen.
Lausanne, 9. Juni. Auf dem Wege von

Lausanne wurde das Automobil des Grafen
Pourtalss von einem anderen vorübersahrenden
Automobile so stark gestreift, daß das Automobil
in einen Graben geschleudert wurde. Die Jn-
sassen des Automobils erlitten mehr oder weniger
schwere Verlepungem Der überholende Wagen
war von Dufour, dem Direktor der Automobil-
Fabrik Pic-Pie gesteuert worden.

London, 9. Juni. Geftern nacht gegen 1 Uhr
standen plötzlich die Tribünen des Rennplahes
Hurstpark in hellen Flammen. Man weiß noch
nicht, ob es fid hierbei um ein neues Suffras
getten-Attentat handelt. Gerüchtweise verlautet,
daß auch die großen Stallungen ein Raub der
Flammen geworden sein sollen.

Honglotig, 9. Juni. Ein furchtbarer Taifun
richtete in wenigen Minuten entsehliche Verwüstuns
gen an. Viele Flußfahrzeuge gingen unter. Der
Kanal wurde durch die vielen Schiffstrümmer ge-
sperrt. Zwei englische Dampfer haben schwere
Havarien erlitten. Nur das im Hafen liegende
deutsche Kanonenboot Anis� liegt unversehrt,



Aus Anlaß der hiesigen Festveranstab
tnngen zum 25jährigen Regierungsjubiläum
Sr. Majestät des Kaisers am Montag, den
16. d. Mts., bitten wir, Jnserate zum
Dienstag-Stadtblatt bis spätestens

Sonnabend abend 6 Uhr
aufgeben zu wollen.

hie Gen-edition den Ylamglauer Stadtvlatten

Bekanntmaehnng.
Am Donnerstag, den 12. Juni, nachmittags 4 Uhr, findet im Stadtfekretariat

die Verpachtung der Kaftanienernte von den hiesigen Promenaden für die Jahre 1913,
1914 und 1915 statt, wozu Pachtlnstige hierdurch eingeladen werden.

Bedingungen werden im Termiu bekannt gemacht.
Namslau, den 31. Mai 1913. Der Magiftrat J. V. Siege.

Bekanntmakhung
Jn Gemäßheit der §§ 13 und 16 des Ortsstatuts zur Regelung des perfönlicheti Feuer-

löschdieiistes im Gemeindebezirk Ncnnslait vom 13. Februar 1907 wird hierniit zur Kenntnis der
Beteiligten gebracht. daß · _

am Mittwoch, den l1. Juni 1913, nachmittags 4 Uhr
eine Spritzenprobe stattfinden _ _

SDie feuerlöfchdienstpflichtigen Personen haben fich an diesen: Tage nachmittags 4 Uhr
an dem neuen Feuerwehrgerätehause eiuzufinden

Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr haben zu der Spritzeiiprobe piiiiktlich zu erscheineu,
den Anordnungen des Leiters der Spritzeiiprobe Folge zu leisten und ohne dessen Zustimmung den
Uebungsplatz nicht zu verlassen.

Zuwiderhandlungen können mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark beziehungsweise mit
entfprechender Haft bestraft werden.

Die fehlenden Maunschafteii sind von den Abteilungsführerti dem Magistratsleiter zu
melden, von welchen! diese Meldungem falls die Fehleuden nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige
Gründe ihre Unabköiiiiiilichkeit nachgewiesen haben, an den Ortspolizeiverwalter zur Festsetzung
der Strafe weiter zu geben find. _ « »

Namslau, den 20. Mai 1913. Die Polizei-Verwaltung.

Vekanntmachunxr
Aus ei. neuen Pf» Reichs: und preußischen Itaatøanleiheit

unkiindbar bis l. April 1935
werden Zeichsnungen bis Donnerstag, den I2. Juni, entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt
a! für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. April 1914 in das Reichs- oder

Staatsschuldbuch einzutragen sind, 97,70 Mark für je 100 Mark Nennwertz
b! für alle übrigen Stücke 97-90 Mark für je 100 Mark Neu-wert.

Die näheren Bedingungen sind bei den Reichsbankanstalten und den anderen bekannten
Zeiehnungsstellen und durch Vermittlung der Bankiers, woselbst auch Zeichnungen angenommen

werden, erhältlich. 
Königliche seelinncsinng Girenßisctie Stnuts�uu�!.

J. V. Tietze

Jieicktsbnnliclireliiorintm 
Sonntag, den IF. Juni, nachmittags 4 Uhr

Misstonsfest
Festpredigeu Missionar Rhein ans China.

Es ladet dazu ein Evang. Psarramt Kanltvitp

Das Konkursverfahreii über das Verniögen des SchuhmachermeistersJAugust Janietk
I �Jin Namslau wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußteriiiiiisjaiifgehoben. · «

Amtsgericht Namslaiy den 4. Juni 1913.
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Anläszlich des
Regicrungsjubiläums St. klliajestät des Kaisers

mit Königs
veranstaltet die Stadt Namslaii am

Montag, den 16. Juni d. J» im Stadtpark
ein

Volksfest
mit nachfolgendem

PROGRAMM. ..
Vormittags: Um 8 Uhr Ausmarsch der Schulen nach dem Stadtparh dort-

selbst Schulfeiey Tum- und Wettspiele und Bewirtung der
Kinder  Einmarsch 7211 Uhr!. Von 11�12 Uhr Ringkonzert

Nachmittags: 3 Uhr Versammlung der am Festzuge teilnehmenden Behörden,
Vereine u. s. w. in der Turnhalle, von da aus Umzug durch
die Stadt nach dem Stadtpark.

Von 4Uhr ab: Freikonzert im Stadtpark. -� Festanfprache � Vor-
sührungen der Turnoereina des Radfahrervereins, Gesange»-
vorträge der vereinigten Männer-Gesangoereine.

Abends: Jllumination des Festplatzes im Stadtpark.

Die Herren Hausbesitzer werden gebeten, anläszlich des Festtages
ihre Häuser beflaggen zu wollen.

An die geehrte Bürgerschaft ergeht die Bitte, sich an dem Feste
am Nachmittag zahlreich beteiligen und auch ihren Angehörigen und An-
gestellten Gelegenheit zur Beteiligung geben zu wollen.

Die Berköufer von Lebensmitteln pp., welche geneigt sind, Ver-
kaufsstellen im Stadtpark aufzuschlagen, bleiben für diesen Tag von der
Platzgebühr und etwaiger Lustbarkeitssteuer befreit.

Jm Interesse der Festteilnehmer und mit Rücksicht darauf, daß eine
große Beteiligung der Bürgerschaft erwartet wird, erscheint es dringend
wünschenswert, daß außer Lebensmittelnverkäufern auch Schankwirte Ber-
kaufsstellen im Stadtpark errichten.

Die Vergebung der Plätze wird am Donnerstag, den 12. d. M»
Nachmittag 5 Uhr im Stadtpark erfolgen.

Namslau, den 9. Juni 1913.

Der Magistrat. 
S ch u lz.
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Meine Schaufenster  Wassergasse!

bitte vnn Dienstag an zu beachten.

Albert Bielschowsky.
Morgem Dienstag, den 10. d. Wim,

nachmittag 4 Uhr

Miffion8nälsverein.
..l�keitng, den 29.

Kaiser-

Verkuuf schon heute nach Plan.
August, Vormittags,

Parade
K� L

I« Mittwoch, den l1. Juni: s

Feegecabend
bei Weber. 

Der Vorstand.

V.

Um zu Räumen
Pfd.-Dose Schnittbohnen  Pf.miser-H

110.802 Inn paying«
s.

l Vrechiiohnen 35H

.. s
   Z auf dem Gaudauer Exer- »� zierplatz bei Breslau.

i Ö net: ä Auf Anordnung des Ist. Generalkomm. VI. wird gegenüber dem Standpunkte der Mai.st ge ff «, . . . ..
Dzmmzhzp s �E und der Flirstl. Geste eine Of�zle�e Zuschauer-Tribune erbaut.f� .a» Æschemagen vormimg w» 8__11 Uhr I« Nur numerierte Plätze mit Sitzkissen.Mittwoch und Sonnabend nachmittag � E Mltteltrib.  nnt.Dnc11 m. Rücklehixegle. lzliäåcdddlz grlbüno  ohne Dach! l. Platz d 8,

von 1�-3 Uhr. I: linrtonvorlinak und Sitzplnn durch
Täglich von 3��4 Uhr Militiirbadetn Breslauer Reisebüro Paketfalnrt-Ges. "Breslau V.

Herrenbadz n� Schweidnitzer Stadtgraben 13,  F. I 2509!.
Außer Mittwoch Und Svnägbend Nachmittag Man verlange kostenfrei Plan.Von � r

täglich von 6�8 Uhr vorniittag, �1 � nachmittag D« " I« : H : m». - te Grundftnkke
Sonntag nachniittag 6 Uhr wird die Bade- Kl « 14 34Anstalt geschlossen. osterstmße undsind zu verlaufen. Off. an

Rieger, Ramslm

,, Srhoten von 48 Pf. an
Pfd. Oberriibeiä alt. Grün 30 Pf.e p eht

steckt« neigen.
Nebst Beilage.

2 
5 
2 
2
2

Für die Reise
Erfrischung-Bonbons 
Erfrlachungl-Wa�eln

B. Solbmannf-{Rlo�erfira�e 34.




